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Die Alleskönnerin Claudia Rütsche  
bekommt endlich eine Ehrung 
Die Stiftung für Abendländische Ethik und Kultur STAB verlieh den diesjährigen Preis in Höhe von 50##000 Franken an Dr. Claudia Rütsche, Direktorin 
Kulturama, im Rahmen einer würdigen Feier. Sie wurde für ihre grossen Verdienste rund um die Museumspädagogik geehrt. 

Pia Meier

Claudia Rütsche sitzt im Sitzungszim-
mer im Kulturama, dem Museum des 
Menschen, in Ho$ingen. Sie strahlt und 
erzählt mit viel Enthusiasmus über das 
Museum. Der Preis der Stiftung STAB, 
 einer der bedeutendsten gesellschafts-
politischen Preise der Schweiz, sei eine 
grosse Freude und Ehre gewesen, aber 
auch eine grosse Überraschung. «Die Stif-
tung STAB ist ja nicht auf Museen bezo-
gen, sondern erfüllt verschiedene Funk-
tionen», hält sie fest. Sie hat schon ande-
 re Auszeichnungen erhalten, aber diese 
bedeute ihr besonders viel, weil der 
STAB-Jahrespreis an Menschen oder Or-
ganisationen unterschiedlichster Aus-
richtung geht: «eine besondere Wert-
schätzung». Gleichzeitig sei die Auszeich-
nung ein Erfolg fürs Kulturama. «Das 
Museum wird wahrgenommen», freut 
sich Rütsche. Es gebe zahlreiche Museen, 
vor allem in der Stadt Zürich. Das Ange-
bot sei gross, da helfe der Preis, aufs Kul-
turama aufmerksam zu machen. Die 
Auszeichnung übergab ihr Martin Voll-
enwyder, Präsident der Stiftung STAB, in 
Anwesenheit von Regierungsrätin Silvia 
Steiner und anderen Gästen. Die Lauda-
tio hielt Frank Rühli, Dekan an der Medi-
zinischen Fakultät der Universität Zü-
rich.

Bildungsinstitution für alle
Das Kulturama geht auf die private Ini-
tiative von Paul Muggler zurück. Rütsche 
und Muggler haben es nach Ho$ingen 
an die Englischviertelstrasse gezügelt 
und die Neukonzeption des Museums 
gestartet. Unter der Leitung von Rütsche 
erfolgten drei weitere Ausbauetappen. 
«Insgesamt habe ich vier Bauetappen bei 
laufendem Betrieb erlebt», fasst sie zu-
sammen. Rütsche steckt viel Herzblut in 
das Museum. Es gelang ihr, das Kultu-
rama in der Museumslandschaft zu eta-
blieren. Sie konnte es auf eine stabile 
Grundlage stellen. Ein Highlight für sie 
ist, dass das privat gegründete Museum 
in der Rechtsform einer gemeinnützi-
gen Stiftung 2020 vom Kanton Zürich als 
Institution für Aus- und Weiterbildung 

anerkannt wurde. «Jede Ausstellung ist 
aber ein Highlight für mich», erklärt Rüt-
sche. Sie hat insgesamt 4 Dauerausstel-
lungen und 15 Sonderausstellungen kon-
zipiert. Weitere 19 Ausstellungen Dri$er 
hat sie kuratiert. Hervorzuheben ist zu-
dem, dass Rütsche Weiterbildungen im 
Auftrag der pädagogischen Hochschule 
Zürich durchführen kann. 

Das Kulturama leistet einen ausserge-
wöhnlichen Beitrag für die Gesellschaft. 
«Das Museum vermi$elt Wissen an eine 
breite Bevölkerung», hält Rütsche fest. Es 
wendet sich an alle. Rütsche liegt die nie-
derschwellige verständliche Vermi$lung 
von Wissen und Wissenschaft über den 
Menschen an Menschen jeden Alters und 
jeder Vorbildung am Herzen. «Wir erklä-

ren Wissenschaft für alle», betont sie. «So 
wird ein wichtiger Beitrag an die Bildung 
geleistet.»  Digitale Medien werden selbst-
verständlich auch im Kulturama einge-
setzt. «Verschiedene Möglichkeiten der 
Digitalisierung werden genutzt», erläu-
tert Rütsche. «Die Digitalisierung ist für 
mich aber ein Hilfsmi$el.» Sie sei über-
zeugt, dass die Leute ins Museum kom-

men und etwas erleben wollten. Das 
könne das Digitale alleine nicht bieten. 
«Persönliche Begegnungen sind wichtig», 
ist Rütsche überzeugt. Es brauche eine 
persönliche Beziehung. Zudem sei der 
Austausch wichtig. Kopfhörer für die Mu-
seumsbesuchenden soll es im Kulturama 
nicht geben. Rütsche besucht selber viele 
Museen im In- und Ausland. Das Fazit: Das 
Kulturama hat eine einzigartige Konzep-
tion, die einmalig sei. Fachpersonen aus 
dem In- und Ausland würden es deshalb 
besuchen. 

Steter Wandel
Rütsche schaut positiv in die Zukunft. 
Viele Schulen würden das Kulturama be-
suchen. Der Standort sei gut, die Nähe 
zum Kunsthaus und im Hochschulgebiet. 
Und nicht zuletzt: «Wir haben tolle Aus-
stellungen.» Trotzdem bringt die Zukunft 
Neues. Die Hauptausstellungen sollen in-
haltlich überarbeitet und neugestaltet 
werden. Die Realisierung ist von 2024 bis 
2026 vorgesehen, bei laufendem Betrieb.

Brooklyn meets Zürich – NY-Koryphäen kommen 
Es wird wieder «unerhört!»: Vom 
18. bis zum 27. November findet 
das renommierte Jazzfestival  
in Zürich und Winterthur sta$. 
In diesem Jahr liegt der musi-
kalische Fokus unter anderem 
auf der Jazzszene Brooklyns. 
Nicole Seipp-Isele

«Uns war es immer wichtig, dass wir unser 
Festival im realen Raum zelebrieren», 
 reflektiert Florian Keller, Mitorganisator 
des «unerhört!»-Jazzfestivals die letzten 
beiden von Corona geprägten Kultur-
jahre. «Wir haben die Zeit genutzt, uns 
den Umständen angepasst und viel aus-
probiert. Dabei sind neue Konzertformate 
entstanden, wir konnten neue Veranstal-
tungslocations ausmachen und haben 
‹unerhört!› um zwei Spezial-Editionen, 
die jeweils im Mai und Oktober über die 
Bühne gehen, ergänzt.» Und so wird ab 
nächster Woche Freitag ein frisches und 
aufgeräumtes Programm zelebriert. Da 
gibt es nichts Aufgeschobenes oder Nach-
zuholendes. Die Reihe besticht für einmal 
mehr mit ihrem durchdachten Konzept, 
das einer Komposition aus musikalischer, 
politischer und gesellschaftlicher Aktuali-
tät gleichkommt.

Dabei wird etwa im stimmungsvollen 
Kulturhaus Helferei dem ukrainischen 

Pianisten Vadim Neselovskyi eine Pla$-
form geboten. Seine Ode an Odessa fei-
erte in diesen August im New Yorker Jazz-
club «The Stone» Premiere. «Odessa − A 
Musical Walk Through a Legendary City» 
ist Zeugnis der Virtuosität eines begnade-
ten Pianisten und zugleich ein Bekennt-
nis zu seiner Herkunft. Der Gig besteht 
aus der dreizehnteiligen Ode, die Nese-
lovskyis Heimatstadt porträtiert und an 
deren Ende eine musikalische Elegie 
steht, die den Aufstieg der Stadt aus der 
Asche versinnbildlicht: «The Renaissance 
of Odessa›». Wenn der Ukrainer dann 
noch an der Kantonsschule Küsnacht vor 
den versammelten Schülern spielt, denen 
er im Anschluss an das Konzert Rede und 
Antwort steht, werden die Veranstalter 
ihrem selbst auferlegten Vermi$lungs-
auftrag gerecht. «Diese Chance ist für alle 
Beteiligten grossartig», freut sich Florian 
Keller.

Vor Ort für die Verpflichtungen
Musikalisch liegt ein Schwerpunkt des 
Festivals auf der Jazzszene Brooklyns. 
 Florian Keller reiste in diesem Jahr gleich 
zweimal nach New York, um die dortige 
Jazzszene zu inhalieren und etablierte 
Künstler der aufstrebenden Brooklyner 
Szene zu akquirieren, die unter anderem 
im GZ Riesbach Einzug halten wird. Der 
Saxofonist Ohad Talmor ist ein Tausend-
sassa. Als Staatsangehöriger von der 

Schweiz, Frankreich, Israel und Amerika 
wurde er in Lyon geboren und wuchs in 
Genf auf. Heute lebt er in New York, wo er 
den beliebten Jazzclub «Seeds» in den 
Brooklyn Heights führt. Und wenn er am 
23. November bei «Jazz im Seefeld» auf der 
Bühne steht, erlebt das Publikum die Jazz-
stimmung Brooklyns hautnah. Das brand-
neue «Ohad Talmor Trio» wird zusammen 
mit den New Yorker Jazzmusikern Eric 
McPherson am Schlagzeug und Chris 
 Tordini am Bass eine Europapremiere fei-
ern. Die Band widmet sich voller Respekt 
unveröffentlichten Kompositionen des 

verstorbenen Jazz-Grandseigneurs Or-
ne$e Coleman, die Talmor als dessen 
 Wegbegleiter, Freund und Erbe in die 
Hände fielen.

Trompete steht im Festival-Fokus
Dem aus Übersee stammenden Trio ste-
hen mit «Uassyn» drei zutiefst mit Zürich 
verbundene Musiker gegenüber. Der Sa-
xofonist Tapiwa Svosve, der Bassist Silvan 
Jaeger und der Drummer Vincent Glanz-
mann feilen seit 2015 an ihrer musikali-
schen Handschrift, was zunächst bedeu-
tete, sich in hermetische Abgeschlossen-
heit fern der Öffentlichkeit zu begeben 
und das dabei entstandene solide und 
ganz eigene Repertoire dann auf einer 
Tour zu präsentieren. In diesem Sinne 
korrespondieren sie mit einer grundle-
genden musikalischen Sprache aufs Beste 
mit ihrem amerikanischen Triopendant. 
Die Trompete ist weiterer Fokus des Festi-
vals und durch die Koryphäen der Szene 
erstklassig vertreten. Da wäre etwa der ge-
feierte Peter Evans, der durch seine Virtu-
osität im Theater am Gleis in Winterthur 
garantiert bestechen wird; oder der le-
gendäre italienische Trompeter Enrico 
Rava, der die Rote Fabrik mit den «Fear-
less Five» zum Beben bringen wird. Zu-
sammen mit den bejubelten Youngsters 
Steph Richards und Adam O’Farrill aus 
New York und Silvan Schmid aus Zürich 
machen sie das «unerhört!» zu einem 

Trompetergipfeltreffen. Und überhaupt 
gleicht das zehntägige Festivalprogramm 
einem einzigen Jazz-Feuerwerk. Mit An-
thony Braxton, Ingrid Laubrock und 
Elaine Mitchener sind weitere Glanzlich-
ter vertreten.

Ade engmaschige Gig-Pläne
Auch das Thema Nachhaltigkeit hat im 
Festivalkonzept Platz gefunden. Mit Ab-
sage an engmaschige Gig-Pläne ermutigt 
das «unerhört!»-Komitee die Künstler per 
Bahn, sta$ per Flugzeug zu reisen und 
sta$ nur einem Konzert mehrere zu spie-
len, länger in der Stadt zu verweilen, um 
so mit ihrer Umgebung eins zu werden. 
«Wir wollen entschleunigen und den Fo-
kus wieder verstärkt auf die Musik legen. 
So werden kleine Räume in intimer Atmo-
sphäre mehrfach bespielt zur Freude al-
ler», erklärt Florian Keller In diesem Sinne 
spielt der legendäre Marc Ribot gleich an 
zwei Abenden im «Rank Solo». Der Artist 
in Residence Adam O’Farrill bleibt mit sei-
ner Trompete eine ganze Woche in Zürich, 
spielt in unterschiedlichen Formationen 
und dabei entstehen für einmal mehr 
 Uraufführungen.

Claudia Rütsche, Direktorin Kulturama, freute sich sehr über den Preis der Stiftung für Abend-
ländische Ethik und Kultur STAB.  BILD ADRIAN FUNK

www.kulturama.ch, Kulturama Museum des 
Menschen, Englischviertelstrasse 9, 8032 Zü-
rich. Telefon 044 260 60 44 mail@kulturama.
ch, Öffnungszeiten Di/Do/Fr 13–17 Uhr 
Mi 13–20 Uhr, Sa/So 13–18 Uhr, Vormittags 
und abends für Gruppen mit Führung nach 
Vereinbarung. «Wie wir lernen»: Sa/So geöffnet

Claudia Rütsche
Claudia Rütsche studierte an der Uni-
versität Zürich (UZH) Geschichte, 
Paläontologie, Ur- und Frühge-
schichte sowie Anthropologie. Mitbe-
stimmend für diese Fächerkombina-
tion war ihr Kontakt mit dem 
Kulturama Museum des Menschen 
anlässlich einer Fossilienexkursion im 
Alter von 13 Jahren. Museumsgrün-
der Paul Muggler gewann sie als frei-
willige Mitarbeiterin und schon in der 
Gymnasial- und Studienzeit arbeitete 
sie an Ausstellungen mit und führte 
Gruppen durch das Museum. Mit 25 
Jahren reichte sie ihre Dissertation 
über die früheste  Museumsgeschichte 
der Schweiz ein mit dem Titel «Die 
Kunstkammer in der Zürcher Wasser-
kirche. Öffentliche Sammeltätigkeit 
einer gelehrten Bürgerschaft im 17. 
und 18. Jahrhundert aus museums-
geschichtlicher Sicht». Rütsche über-
nahm 1996 die Museumsleitung des 
Kulturama von Mugg ler. In der Folge 
planten beide gemeinsam den Umzug 
und die Neukonzeption des Museums 
am heutigen Standort an der Eng-
lischviertelstrasse 9 in Hottingen. 
Seitdem entwickelte Rütsche das Mu-
seum sukzessive weiter. Unter ihrer 
Leitung erfolgten bei stetig laufen-
dem Betrieb drei weitere Ausbauetap-
pen zum aktuellen Museum mit rund 
1400 Quadratmetern Ausstellungs-
fläche, verteilt auf vier permanente 
Ausstellungsbereiche und ein Wech-
selausstellungsgeschoss. Rütsche 
machte das Kulturama in Bildung 
und Vermittlung zu einem der aktivs-
ten Museen der Schweiz. (pm.) 

Einer der bedeutendsten  
gesellschaftspolitischen 
Preise der Schweiz 

Die Stiftung STAB verleiht seit 1977 
jährlich einen mit 50  000 Franken do-
tierten Jahrespreis. Er geht an Persön-
lichkeiten und Organisationen, die sich 
für die Idee der frei und persönlich be-
stimmten mitmenschlichen Verantwor-
tung und der Rücksichtnahme auf die 
Nachwelt einsetzen und die einen aus-
serordentlichen Beitrag zur Pflege 
abendländischer Grundwerte leisten. 
Präsident des sechsköpfigen Stiftungs-
rates ist alt Stadtrat Martin Vollen- 
wyder. (red.) 

«unerhört!»-Jazzfestival vom 18. bis zum  
27. November an unterschiedlichen Locations 
in Zürich und Winterthur. Detaillierte Pro-
gramminformationen unter www.unerhoert.ch

Marc Ribot tritt am 22. November im Rank  
im Niederdorf auf.   BILD SANDLIN GAITHER
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